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sind somit wahrscheinlich,
höhere Staatsschulden der
USA sind nicht wahrschein-
lich, sondernsicher. “

Gleichzeitig versucht die
Notenbank FED zu bremsen.
Es wird 2018 Zinserhöhun-
gen geben und die durch die
AnleihekäufederVergangen-

heit aufgeblähte Bilanzsum-
me wird zu Recht schrump-
fen. Fazit: Die US-Inflations-
zahlen werden in den kom-
menden Monaten wohl der
bestimmendeMarkteinfluss-
faktor sein.

ZinswendemitFolgen?
Renditen für 10-jährige US-
Staatsanleihennahe3%sind
imhistorischenVergleich an-
gesichts des aktuellen Um-
felds im Bereich Wirtschaft
und Inflation nichts Außerge-
wöhnliches und isoliert be-
trachtet noch kein Grund für
massiveMarktverwerfungen.

Beachtenswert sind aber
vor allem zwei Dinge: Einer-
seits liegen die Renditen für
ein- und zweijährige US-
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Die diesjährige Grippe-
wellehatvielenUnter-
nehmen schwer zuge-

setzt. In den Spitzenwochen
im Februar waren bis zu
14.600 dokumentierte Grip-
pefälle zu verzeichnen. Er-
staunlich war, dass die Zahl
der echten Grippefälle im
Vergleich zum Vorjahr zehn-
mal so hoch war. Kein Wun-
der also, dass die Arztpraxen
indieserZeitzumBerstenvoll
waren. Manfred Bartalszky,
VorstandderSparkassenVer-
sicherung: „Ausnahmesitua-
tionen wie wir sie in den ver-
gangenenWochen erlebt ha-
ben, zeigen, dass das heimi-
sche Gesundheitssystem in
Spitzenzeiten an seine Gren-
zen kommenkann.“

SpürbarerÄrztemangel
DieUrsachenfürdieüberfüll-
ten Arztpraxen und langen
Wartezeiten sind nicht nur
auf den Patientenansturm
währendderGrippewellezu-
rückzuführen. Vielmehr ist
indenletztenJahrenauchdie
Zahl der Kassenärzte deut-
lich zurückgegangen. Heute
gibt es laut Ärztekammer in
Österreich um 900 Kassen-
praxen weniger als noch im
Jahr 2000. Gab es vor zehn
Jahrennochrund4100Allge-
meinmediziner mit Kassen-
vertrag so praktizieren heute
nur noch3880 von ihnen.

Problem: In zehn Jahren
erreichen mehr als 60 Pro-
zent dieser Kassenärzte das
Pensionsalter. Schon heute
sind österreichweit fast 70
Kassenstellen unbesetzt. Auf
der anderen Seite ist die
Zahl der Wahlärzte, die aus
der eigenenGeldbörse zube-
zahlen sind, in den letzten
zehn Jahren um fast 50 Pro-
zent gestiegen. Im Jahr 2006
warenesnoch7017Wahlärz-
te.Heute sind es 10.346.

PrivateVorsorge
s Versicherung-Vorstandsdi-
rektor Bartalszky: „Nach-
dem sich die Lage bei der
staatlichen Gesundheitsvor-
sorge in den nächsten Jah-
ren eher nicht entspannen
wird, sollte man dringend
für den Fall der Fälle vorsor-
gen.“ Und das machen auch

Vitamin C alleine reicht nicht
Krankenversicherung. Wer imKrankheitsfall topversorgt seinundKomforthabenmöchte,mussprivat vorsorgen

immer mehr Österreicher:
Schon wie in den vergange-
nen Jahren wuchs auch im
Jahr2017dasSegmentpriva-
ter Krankenversicherungen
(plus 3,7 Prozent) und setzte
damit den Wachstumskurs
fort. „DieMenschen inÖster-
reicherwissendiegutemedi-
zinische Grundversorgung
des Staates zu schätzen, aber
die Ansprüche steigen und
immer öfter wollen Patien-
ten sich ihrenWahl- oder Pri-
vatarzt selbst aussuchen,
rasch einen Termin bekom-
menundbestmöglichbehan-
delt werden. Aber auch ein
Vierbettzimmer im Kranken-
haus, so wie es in Österreich
meist vorkommt, ist nicht
jedermanns Sache“, meint
Bartalszky.

DasbesondereExtra
Die s MEDplus Privatarzt,
einProduktderWienerStäd-
tischen Versicherung, bietet
spezielle medizinische Leis-
tungen, die sich positiv auf
den Gesundheitszustand
auswirken oder Heilprozes-
se beschleunigen und von
den Krankenkassen mit-
unter keine Kostendeckung
erfahren. Dazu zählen zum
Beispiel eine freie Arztwahl,
alternative Heilmethoden,
Physio- und Psychothera-
pien sowie bestimmte Medi-
kamente, die von der staatli-
chen Sozialversicherung
nicht bezahlt werden. Auch
bei den Behandlungstermi-
nen ist man deutlich flexib-
ler und es muss sich nicht
der Patient nach dem Arzt

richten, sondern der Arzt
richtet sich nach demPatien-
ten. Mit einer zusätzlichen
Sonderklasseversicherung
genießen Privatpatienten
auch bei einem Kranken-
hausaufenthalt optimale
medizinische Betreuung. Ein
Zweibettzimmer mit TV, Ta-
geszeitungen sowie ausge-
wählte Menüpläne machen
einenAufenthalt imSpital so
angenehmwiemöglich.Bart-
alszky: „Für den Nachwuchs
gibtesdiesMEDplusSonder-
klasseinklusiveMEDplusPri-
vatarzt der Wiener Städti-
schenfürambulanteBehand-
lungenzur günstigenKinder-
prämie. Damit können
Eltern ihre Kinder zum Bei-
spiel auch über Nacht bei
einem Krankenhausaufent-

halt begleiten, freie Arzt-
wahl und eine bestmögliche
medizinische Behandlung
sind ebenfalls inkludiert.“
Übrigens sollte man private
Krankenversicherungen
möglichst in jungen Jahren
abschließen, denn die Kos-
ten für so einen Versiche-
rungsvertragsteigenmitdem
Alter deutlich an.

Wer auf Nummer Sicher
gehen möchte, sollte das Zu-
satzpaket worldwideMED
der Wiener Städtischen
gleich mit abschließen. Da-
mit sind nicht nur stationäre
Krankenhausaufenthalte
weltweit gedeckt, sondern
durch die Auslandskranken-
versicherungauchalleTrans-
port- undRückholkosten.

– STEPHAN SCOPPETTA
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Manfred Bartalszky
s Versicherung

„Die Menschen in
Österreich wissen

die gute
medizinische

Grundversorgung
des Staates zu

schätzen, aber die
Ansprüche steigen .“

Internationale Trends. War
2017 normal?Nein, sondern
im langfristigen Vergleich
völlig untypisch, sagt Alois
Wögerbauer von der 3 Ban-
ken-Generali Investment
GmbH. „Zur gleichen Zeit
Gas geben und Bremsen ist
keine sonderlich logische
Strategie, dies ist aber in den
USAderzeitderFall.“DerUS-
Präsident steht mit seiner
StrategiesymbolischamGas-
pedal, die Wirtschaft läuft
gut, die Verfassung des
Arbeitsmarktes ist im histori-
schenVergleichsehrgut.

„Mit einer Steuerreform
und einem Infrastrukturpa-
ket wird dies nun zusätzlich
befeuert“, erklärtWögerbau-
er. „Höhere Inflationsraten

Gleichzeitig Gas geben und Bremsen
ist wohl nicht wirklich logisch ...

FINANZEXPERTE ALOIS WÖGERBAUER

Staatsanleihen bei über 2 %.
Damit liegt der Ertrag kurz-
fristiger Staatsanleihen über
der durchschnittlichen Divi-
dendenrendite des breiten
amerikanischen Aktienmark-
tes von etwa 1,9 %. Für den
US-Anleger sind Anleihen da-
mitdurchauseineAlternative.

Außerdem ist der Anteil
vonaufBasisvonKreditenge-
kauften Aktien aktuell sehr
hoch. Zinserhöhungen wer-
den teilweise Rückführungen
solcherPositionenauslösen.

Alois Wögerbauers Fazit:
Ausgehend vom US-Zins-
markt sind auch in den kom-

mendenWochenerhöhteAk-
tienschwankungen wahr-
scheinlich. „2018 wird das
Jahr der Notenbank-Trend-
wende.FürdieMarktteilneh-
mer ist eswichtig,wieder ein
Gefühl zu entwickeln,wodie
Preise ohne Notenbankein-
griffewären.“ – PAUL JEZEK

Alois Wögerbauer, GF 3 Banken-

Generali Investment GmbH

Neben der
OMV setzt
Wögerbauer
z.B. auf AT&S
und auf Immo-
Titel wie Bu-
wog, CA Immo
und S Immo

Ein Vierbettzimmer im Krankenhaus ist nicht jedermanns Sache. Wer mehr Komfort will, kommt um eine private Krankenversicherung nicht herum
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